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Deutschland .
4* Kehl , 29 . Jan . ( Korresp .) Noch sind bei unS die Klagetöne wegen der

Überschwemmungen vom letzten Jahre nicht verklungen , und schon beginnen
dieselben wieder von Neuem . Seit 8 Tagen stehen unsere Felder in Folge deS
Austritts der Kinzig wieder größtentheilS unter Wasser , und mit beklommenem
Herzen sieht der Landmann schon wieder die Zerstörung seiner künftigen Ernte
im Voraus , denn eS ist kaum anders möglich , als daß der zarte Keim der
Früchte , wie sie jetzt stehen , durch die anhaltende Ueberschwemmung gänzlich
zerstört ist. Möchte doch die hohe Regierung in Uebereinstimmung mit den
beiden Kammern die schon so lange besprochene Kinzig - Rektifikation , die schon
im Jahre 1843 begonnen wurde , bei unS auSführen lassen , und so dem in so
mancherlei Beziehungen so tief eingreifenden Uebelstande der fortwährenden
Ueberschwemmungen und Zerstörungen unserer schönsten Hoffnungen vorgebeugt
werden ! Kein Ort unseres ganzen Landes ist in der gleichen Lage , wie die
beiden Kehl , und so wie diese Ueberschwemmungen für den Landmann äußerst
nachtheilig sind , eben so störend und gefahrvoll äußern sich dieselben auf den
hier so lebhaften Verkehr , der durch den öfteren Austritt der Kinzig , wobei die
Straße gewöhnlich unter Wasser gesetzt wird , bedeutend gehemmt und er¬
schwert ist. ( .4 206 )

München , 25 . Jan . ( N . K .) Nachträglich zu dem deSfallS unlängst er¬
lassenen wurde nunmehr durch ein weiteres allerhöchstes Reskript noch näher
bestimmt , daß bei allen Ausrückungen , von welchen die zu Fuß dienstlcistenden
nichtkatholischen Offiziere , Unteroffiziere und Soldaten nach den allerhöchsten
Verordnungen befreit sind , von den zu Spalieren auSgerücktcn Truppen ( in
so lange nicht anders verfügt wird ) die Ehrenbezeugung vor dem Hochwücdig -
sten wie bisher durch Kniebeugung erwiesen werden soll .

München , 29 . Jan . ( S . M .) Aus dem Einlauf zur vorgestrigen Sitzung
der Kammer der Abgeordneten heben wir folgende neue Eingaben hervor :
1 ) Eine Denkschrift deS quieSzirten LandgerichtSasseffors Ilr . v . Neider überden
bemitleidenSwerthen Zustand der Presse und den allgemeinen unsicher » RechlSzu -
stand in Bayern , und Abhülfe , respekt . Anzeige über Justizmord . 2 ) Eine Mitthei¬
lung deS Finanzministeriums über Münzwesensverlräge . 3 ) Eine Anzahl von
Vorstellungen israelitischer Kultusgemeinden um bürgerliche und politische
Gleichstellung mit den christlichen Bewohnern deS Königreichs . Zwei ähn¬
liche Vorstellungen wurden gestern wieder als zulässig anerkannt und behufs
weiterer Prüfung an den Ausschuß verwiesen . ( Überhaupt füllte den größten
Theil der gestrigen Sitzung der Vortrag deS Petitions - AuSschusseS
über , zur Vorlage an die Kammer als geeignet befundene , Einga¬
ben . Darunter befanden sich Anträge auf Verbesserung der Lage der Gewerbe¬
schulen und ihrer Lehrer , auf Feststellung deS HeimathSrechteS der deutschen
Schullehrer , auf Ertheilung einer für unsere dermaligen GewerbSverhältnisse
passenderen GewerbSklassifikation , auf eine Revision der Landwehrordnung und
Abstellung verschiedener Mängel in derselben u . s. w . Ebenso erstattete der
erste Ausschuß Bericht über eine Anzahl von Vorstellungen und Beschwerden ,
die von demselben als nicht begründet erkannt worden sind . In Ermange¬
lung irgend eines sonst noch vorbereiteten BerathungSgegenstandes mußte dann
die Sitzung geschloffen und die nächstfolgende konnte aus demselben Grunde
noch nicht anberaumt werden .

Darmstadt , 23 . Jan . ( A . Z . ) Liebig war vor einigen Tagen hier , um sich
dem Großherzog vorzustellen und ihm für seine Standeserhöhung zu danken ;
er wurde zur fürstlichen Tafel gezogen u . der Hof erwies ihm überhaupt große
Aufmerksamkeit . Der Großherzog unterhielt sich längere Zeit mit ihm , und
dankte ihm besonders für die Standhaftigkeit in seinem Entschluß , seiner Hei -
math treu zu bleiben , trotz so vieler Versuchungen , so vieler Bestrebungen , ihn
derselben zu entführen . Liebig kehrte nach einem Verweilen von kaum zwei
Tagen , welches zu kurz war , um ihm von anderer Seite Ehren zu bereiten ,
nach Gießen zurück ; er arbeitet eben mit Anstrengung an einer sehr vermehr¬
ten Auslage seines berühmten Werks : Die organische Chemie in ihrer Anwen¬

dung auf Agrikultur und Physiologie , worin er die Früchte seiner neuesten Er¬

oberungen in diesem so wichtigen Gebiete darlegen wird .
Köln , 25 . Jan . ( F . I ) Die vorgestern dahier durch daS RegierungSamtS -

blatt veröffentlichte Bekanntmachung deS Oberpräsidenten der Rheinprovinz ,
wornach sämmtliche Getreidegattungen bis auf Weiteres zollfrei vom Auslande
in unsere Provinz eingelassen werden sollen , hat sofort auf unserm Fruchtmarkte
ein Fallen deS hohen KornpreiseS um ungefähr acht Proz . bewirkt . Hoffent¬
lich wird , da man in Kurzem der Ankunft mehrer für hiesige Rechnung mit
Korn beladenen Schiffe auS Triest u . Nordamerika entgegensieht , ein weiteres Sin¬
ken der Getreidepreise nicht auSbleiben u . alsdann auch wohl unser Brod wohl¬
feiler werden , welches seit einigen Monaten von den arbeitenden Klassen nur
noch in sehr unzulänglichen Quantitäten gekauft werden kann . Damit unter
den noch obwaltenden Umständen wenigstens die Aermsten ihren dringenden
Bedarf an Brod erhallen können , hat sich dahier ein Verein gebildet , welcher
täglich eine bedeutende Anzahl Schwarzbrode backen lassen wird , die den Dürf¬
tigsten zu 6 Sgr . , d. h . etwa 37 Prozent billiger , als der jetzige Brodpreis ist,
verabfolgt werden sollen .

Weimar , 24 . Jan . ( F . I .) Wie der bevorstehende 300jährige Gedenktag
an Luther 'S Tod im Großherzogthum Weimar gefeiert werden wird , kann man
aus dem nachfolgenden , von unserem Oberkonsistorium erlassenen Publikandum
ersehen : „ Publikandum . Am 18 . Februar 1546 beschloß unser gvdßer Re¬
formator , vr . Marlin Luther , der Stifter der evangelisch -protestantischen Kirche ,
seine folgenreiche irdische Laufbahn . Damit diesem im nächsten Monat Februar
nach Verlauf von 300 Jahren wiederkehrenden hochwichtigen Tage von der
protestantischen Bevölkerung deS GroßherzogthumS ein frommes Andenken ge¬
widmet werde , verordnen wir mit höchster Genehmigung Sr . königl . Hoh . des
Großherzogs Folgendes : „ 1 ) ES findet an dem nach dem 18 . Februar d . I .
folgenden Sonntage , den 22 . Februar , überall eine kirchliche Feier Statt , bei
welcher die zu haltende Predigt an Luther 'S Tod eindringlich erinnern wird .
Zu dieser Predigt können die Bibelstellen : 2 . Tim . 4 , 7 — 8 , Sprüchw . 10 , 7,
Offenb . Joh . 14 , 13 — ohne sie jedoch unbedingt vorzuschreiben — benutzt
werden . 2 ) Das Fest wird in den Kirchen am Sonntage vorher , den 15 . Fe¬
bruar , angekündigt . 3 ) Der Karakter der Feier , als einer Todtenfeier , ist
durchgchendS streng festzuhalten . 4 ) ES wird am Festsonntage , den 22 . Febr .,
eine Sammlung in den Kirchen mittelst Ausstellung der Becken ( Beckenkollekte )
veranstaltet und von den Superintendenten jeder Diözese an unö,eingesendet .
Diese Kollekte ist bestimmt zum Besten der vom Professor Nobbe in Leipzig
für Luther 'S direkte Nachkommen beabsichtigten Familienstiftung . 5 ) In
sämmtlichen Schulen hat sich am 18 . Februar selbst , Mittwoch nach Serage -
simä , der Unterricht der Jugend mit dem Leben , Wirken und Dahinscheiden
deS ruhmwürdigen Glaubenshelden vorzugsweise zu beschäftigen . 6 ) Wegen
einer angemessenen Feier in den LandeSgymnasien wird besondere Anweisung
ergehen . — Nach vorstehenden Andeutungen haben sich sämmtliche Super¬
intendenten und Pfarrer gebührend zu achten . Weimar , den 2 . Januar 1846 .
Peucer . "

Emden , 24 . Jan . ( Br . Z . ) So eben trifft auS Hannover die Nachrichtein , daß von Seiten unserer Regierung beschlossen worden ist , den Bau einer
Eisenbahn von hier über Leer , Meppen , Lingen und Osnabrück nach Bünde
als Staatsbahn der allgemeinen Ständeversammlung vorzuschlagen , ohne die
von holländischer Seite projekl

'
irte Nebenbahn zu berücksichtigen .

Berlin , 23 . Jan . ( K . Z ) Die vielbesprochene Wiedercinberufung . der
Zollvereinskommission und Fortsetzung deS karlSruher Kongresses ist auf unbe¬
stimmte Zeit vertagt worden . Man scheint die Maßregeln deS englischen Ka -
binetS in Betreff der Korngesetze abwarten zu wollen , ehe man bestimmte An¬
träge versucht . Der Kampf zwischen der Freihandels - und der Schutzpartei
wird indes nach Aufhebung der Kornzölle mit verstärktem Eifer entbrennen ,indem jede darin eine neue Nothwcndigkeit für die Annahme ihres Systems
erblickt . Wenigstens glauben wir , versichern zu können , daß Hr . Kühne , der

Erinnerungen an Ungarn .
Aufenthalt in adeligen Häusern .

( Fortsetzung . ) Nunmehr will ich meine Leser in daS HauS eineS Libertin führen .
Ich hatte dessen Bekanntschaft mittelbar gemacht , und eS ward mein Besuch aufseinen
Gütern durch einen sehr ehrenwerthen Magnaten , der mir ganz besonders wohl
wollt « , eingeleitet . Zn Pesth lernte ich den Besitzer desselben erst den Abend vor
meiner Abreise nach Niederungarn kennen , und ich lag bereits im Bett , als er sich
anmelden ließ . Zn aller Eile wurden von seinem Charge d'Affaires die Anordnun¬
gen und Befehle niedergeschrieben , die mir mitgegeben wurden , um mir in seinem
Hause Alles zur Verfügung zu stellen , was nöthig war , wenn ich seine Güter in
Augenschein nehmen und einen Plan zu bessererj wie der seitherigen Organisation
u nd Bewirthschaftung machen wollte . Dort angekommen , stellte sich mir der Wirth -
s , hafiSdirektor alsbald vor , um meine Verfügungen zu hören und zur Ausführung
Ä nstalt zu treffen . Der Besitzer hatte zugesagt , in einigen Tage » von Pesth nachzu¬
kommen , ließ aber zwölf Tage auf sich warten . Zm Schlosse wirthschaftete eine
Haushälterin nebst einer französischen Gouvernante , die Erzieherin von drei überaus
liebenswürdigen Töchtern deS Besitzers , deren Mutter bereits todt war . Nebstdem
h üpften noch einige OdaliSken im Schloß und im Hofe umher , die auf eine sehr
e infache Weise hierher gekommen waren .

Der Besitzer war ein besonderer Liebhaber von Pferden , und es standen eine
große Anzahl edler Thiere im Stalle . Viere davon wurden mir während meines
SlufenthalteS zur Verfügung gestellt ; die anderen wurden täglich vom Stallmei¬
ster und seinen Leuten trainirt und dresstrt , waren aber so überaus üppig und mu -
tlhig , daß eS gefährlich war , mit ihnen zu fahren . Dennoch wagte eS einmal vie
Wouvernante auf Zureden deS Stallmeisters mit vieren , die eben erst eingefahren
Wurden , eine Spazierfahrt zu machen . Sie hatte die drei Fräulein bei sich . Vom
Hleck aus setzten sich die übermüthigen Thiere in Galopp , bogen so dicht um die
Ecke des Schlosses , daß bei' m Wagen kaum zwei Zoll fehlten , um anzustreichen ; «in
Gleiches fand Statt bei der Ausfahrt auS dem Thore . Nur durch daS Hinzu «
eilen der Stallleutt wurden die schäumenden Rosse zum Stehen gebracht , und

so die an allen Gliedern zitternde Gouvernante mit den Kindern auS der Gefahr
errettet .

Mit welcher Kühnheit gefahren wurde , wenn der Herr selbst die Rosse lenkte,daS mag eine Fahrt , die er einst von Arad auf seine Güter gemacht hatte , beweisen.
ES war im Spätherbst « in einer finstern Nachi ; um diese Jahreszeit sind in dor¬
tiger Gegend die Wege wahrhaft scheußlich , denn da ist Sumpf an Sumpf , Loch
an Loch ; Herr v . Cz . . . . fuhr selbst und zwar nach seiner gewöhnlichen Art mit
fünf Pferden , nämlich zwei an der Deichsel und drei vom . Man kam an eines der
tiefsten und gefährlichsten Löcher ; der Kutscher rielh , eS zu umfahren , Herr v.
Cj . . . . aber fand gerade in diesem Abrathen einen Reiz , mitten hindurch zu
jagen ; so wie die Vorderpferre hineinsprangen , stürzten sie bis über den Bauch in
den Sumpf und eins fiel über das andere . Der Herr schwang die mächtige Peitsche,
welche in einem Zuge scharf über den Rücken aller drei Rosse pfiff ; dies wirkte

'

Mit aller Kraft arbeiteten sie sich heraus , sprangen vor und rissen nun die hinter¬
sten beiden mit fort . So kam der Wagen itr 's Loch , stürzte um , und der vornehme
Kutscher ward , da er vom Bocke fiel, sich aber doch, so gut eS ging , hielt , rurch den
Koth geschleift , kam aber doch unversehrt durch . Hier hielt er mit starker Hand
die Zügel , die Pferde standen , der Wagen wurde aufgerichtet und fort ging eS wie¬
der in vollem Jagen . Mit Koth und Schlamm bedeckt kam Hr . v . Cz . . . . nach
Hause , nachdem er noch mehre gefährliche Löcher mit gleicher Bravour , doch ohne
umzuwerfen , passiri hatte . Die ganze Sache machte ihm viel Vergnügen , auch
sollen ähnliche Fahrten oft vorgekommen seyn ; die gewöhnliche Zeit zur Fahrt einer
ungarischen ( l '/z deutschen) Meile war eine halbe Stunde .

Nach langem Warten kam dieser Herr endlich an . Sein Eifer für Verbesse¬
rung seiner Güter war mehr eine vorübergehende Laune , als wahrer Ernst gewesen ,
und ich machte hier , wie an vielen anderen Orten die Erfahrung , daß es in Ungarn
noch ziemlich lange dauern wird , ehe die Agrikultur sich zu einer Höhe erheben dürfte ,wie sie z. B . jetzt in Deutschland bereits erreicht hat .

Bei meinem dasizen Aufenthalte ward ich im Hause deS Hofraths v . V . . .
ringeführt ; die hohe wissenschaftliche und Weltbildung , welche ich bei diesem Kavaliers
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Träger unserer staats - und volkSwirthschaftlichen Zustände , sich große Plane im

Hinblick auf die englischen Reformen gebildet hat .

Frankreich .
8t Paris , 28 . Jan . ( Korresp .) In der gestrigen Sitzung der Abgeordne¬

tenkammer war die UniverfitätSangelegenheit an der Tagesordnung . ES

sprachen noch Hr . v . Carne , einer der Vertheidiger der unbedingten Lehrfreiheit ,
und Hr . St . Marc Girardin . Minister Salvandy erklärte , er wolle erst noch

die andern Redner über diesen Paragraph hören und dann Allen zusammen

antworten . Die Debatte über diese Frage bewegte sich übrigens in der PairS -

kammer auf einem viel höheren Standpunkte und wurde durch den Zweikampf

deS Hrn . Cousin und Salvandy sogar interessant ; in der Abgeordnetenkammer
wird die Sache wie eine gewöhnliche Oppositionsfrage yuanä msmo behandelt

und bietet nur sehr geringes Interesse . Heute wird Hr . Salvandy , und wie

rS heißt , auch Hr . ThierS über diesen Gegenstand sprechen . — Der Kriegsmi¬

nister soll gestern sämmtliche Mitglieder der ArmeekomiteS versammelt und

ihnen die Frage vorgelegt haben , ob General Levaffeur wegen seines Mangels

an Vorsicht bei der Erpedition von Setif und der daraus entstandenen Kata¬

strophe nicht vor ein Kriegsgericht zu stellen sey. Rach langen Debatten soll

beschlossen worden seyn , erst noch den Bericht deS Generals Bedeau , Ober -

Kommandanten der Provinz Konstantine , der bereits abverlangt worden , zu

erwarten . — Berichte auS Konstantine erzählen , daß der Scherif Si -Saad -El

Tobani , gegen den General Levaffeur ' S Erpedition gerichtet war , über den

Ausgang derselben triumphire und unter den Stämmen Proklamationen ver¬

breite , worin eS heiße : „ Wir brauchen weder Waffen noch Pulver , um diese

Ungläubigen zu bekämpfen . Wir beten zu Gott und er, der Herr deS Sieges ,

trifft sie mit seinem mächtigen Arme . "
* Paris . Sitzung der Deputirtenkammer vom 28 . Jan . ( Fortsetzung der

Adressediskussion . ) Die Sitzung wird um 2 '/^ Uhr eröffnet . In der Kammer

zirkulirt das Gerücht , die Regierung habe eine telegraphische Depesche erhalten ,

welche die Auflösung der spanischen KorteS melde , allein die

heute hier eingetroffenen spanischen Zeitungen enthalten nichts , waS dieses Ge¬

rücht wahrscheinlich machen könnte . — Herr Bechard ( Legitimist ) spricht im

Sinne der gestrigen Redner , er analysirt daS Dekret von 1808 , und glaubt ,
daß die in diesem Gesetze enthaltenen Bürgschaften durch die ministerielle All¬

macht der Ordonnanz vom 7 . Dezember aufgehoben seyen . Mit der absoluten

Oberherrschaft , die jetzt der Minister habe , vertrage sich die Würde deS Lehr¬

körpers nicht , dieser ministerielle Despotismus sey eben so gegen die Würde der

Lehrer , als gegen daS Interesse der Schüler . Um dem Lehrkörper mehr
Würde zu geben , müsse man den Familienvätern mehr Unabhängigkeit , den

Gemeinden mehr Freiheit , dem Klerus mehr Wirksamkeit gewähren , und zwar

durch ein UnterrichtSgesetz . Der Redner erklärt , daß eS sich nicht um eine ab¬

solute Freiheit handle , sondern um eine weise , geregelte . Ein Gesetz über die

Unterrichtsfreiheit ist' S , waS der Redner begehrt . Hr . DuboiS vertheidigt
den ehemaligen UnterrichtSrath , er ist nicht gegen ein Gesetz über die Lehrfrei¬

heit , aber damit ein solches Gesetz wirksam sey , müsse der oberste UnterrichtS¬

rath
'
Festigkeit und Kraft haben . Der frühere UnterrichtSrath sey , waS man

auch sagen möge , nicht illiberal gewesen ; von hundert Gesuchen um die Be¬

willigung , Unterrichtsanstalten zu errichten , habe er stets achtundneunzig be¬

willigt , — wenn man bei Privatpensionen weniger freigebig war mit den

Bewilligungen , so war dies nur Vorsicht , — in solcher Hinsicht könne man

nicht leichthin handeln . Der UnterrichtSrath bildete eine Einheit , er schützte

vor der Anarchie ; fremde Länder haben Frankreich um diese Institution be¬

neidet , in England hat man eine ähnliche verlangt , in Deutschland begreife

jeder erleuchtete Kopf die Organisation deS Unterrichts nicht anders . Der

Redner schließt , indem er gegen die Ordonnanz protestirt . Minister Sal¬

vandy beweist , daß der frühere UnterrichtSrath eine übertriebene Gewalt

hatte , die noch dazu unrecht placirt war . Klagen und Lobsprüche wurden an

denselben gerichtet , der Staat verschwand ganz , — Herr St . Marc . Girardin

hat dieS in seinen Artikeln selbst oft ausgesprochen . Der Minister sucht nun

nachzuweisen , daß der UnterrichtSrath , der allerdings früher der Universität

große Dienste geleistet habe , doch nicht die Universität selbst sey , daß vielmehr

zwischen Beiden ein großer Unterschied bestehe . Die Universität sey keine Kor¬

poration . Korporationen bestehen nur durch Privatinteressen , daS LehrkorpS

aber habe stets durch allgemeine Ideen und Interessen gehandelt . Als der

Kaiser die Zivilordnung wieder Herstellen wollte , dachte er nur auf die Ma¬

gistratur und das LehrkorpS ; er selbst erklärte eS laut : Der lehrende Theil

und der leitende Theil seyen wesentlich von einander verschieden . Er habe

übrigens die Dinge nicht ganz auf den Fuß von 1808 zurückführen wollen

und sehe demnach nichts Verletzendes in seiner Ordonnanz . Die Ordonnanz

von 1815 schwächte die Universität und errichtete ausser derselben eine unbe¬

schränkte Gewalt in dem NnterrichtSrathe . Der Minister weist ( bei 'm Post¬
schluß ) nach , daß das Dekret von 1808 sogar sehr liberal sey, indem eS ver¬
ordne , die Kinder in ihrer Religion zu erziehen .

§ 8 Paris , 28 . Jan . (Korresp .) Hr . Cremicur hat gestern nach der Sitzung
ein Amendement zum 8 - 4 vorgelegt , worin die Kammer die Regierung auf¬
fordert , daS von der Charte von 1830 versprochene Gesetz über die Lehrfreiheit
baldigst vorzulegen . — DaS „ Journal des DebatS " enthält heute einen Brief
auS Konstantine vom 14 . d . , worin das ganze Unglück der Kolonne Levaffeur
der Desorganisation des Korps und der Abwesenheit deS kommandirenden Ge¬
nerals zur Last gelegt wird . Die Anzahl der Todtgesundenen wird auf 283
Mann angegeben , im Ganzen fehlen , da indessen viele Nachzügler eingetroffen
sind , noch 400 Mann . Die Verluste an Waffen und Material werden als

„ ungeheuer " ( immense ) geschildert . General Levaffeur war am 14 . in Kon¬

stantine angekommen . Man glaubte , daß er vor ein Kriegsgericht gestellt
werden würde . 3000 Mann , sagt der Brief , der ihm die Schuld deS Unglücks
beimißt , 3000 Mann durch die Disziplin vereinigt , hätten sich , gegenseitig hel¬
fend , die Schwierigkeiten eines Weges von zehn Stunden überwinden können :
Kälte und Schnee sind wohl der Anlaß , aber die Unordnung der Kolonne
und die Abwesenheit ihres Chefs sind die eigentliche entscheidende Ursache die¬

ser Katastrophe . Der Geniekommandant der Provinz Oran hat den Befehl
erhalten , in Dschemma - Gazuat (an der marokkanischen Gränze ) Gebäude zur
Unterbringung von 10,000 Mann Infanterie und 1500 Pferden errichten zu
lassen . Diese neuen Baulichkeiten sind unabhängig von dem schon bestehenden

befestigten Lager . Wasser ist im Ueberflusse vorhanden und die Arbeiten find
bereits im Gange . Zu gleicher Zeit haben französische Kriegsschiffe die Küsten deS

Riff und der Dschafar -Jnseln genau untersucht und eS scheint somit , daß bis

zum Frühjahre eine große Erpedition auf marokkanischem Gebiete , gegen die

Abd - el - Kadcr unterstützenden Stämme , staitfinden soll, ein Unternehmen , zu dem

der Kaiser Abderrhaman seine volle Zustimmung gegeben habe . — Die Frei¬

lassung des Prinzen Ludwig Napoleon , um seinem in Florenz ohne Hoff¬

nung darniederliegenden Vater die letzten SohneSpflichten erweisen zu können ,
wird nun vor den Kammern zur Sprache gebracht werden , und mehre Abge¬
ordnete wollen Erklärungen von dem Minister verlangen , wie er bereits auf
drei Gesuche deS Prinzen und seines VaterS habe eine abschlägige Antwort

geben können , da doch der Prinz sich mit seinem Ehrenworte verbürge , sogleich

nach dem Tode seines Vaters wieder in sein Gefängniß zurückzukehren . Man

spricht von sehr merkwürdigen Dokumenten , die bei dieser Gelegenheit vorge¬

lesen werden sollen . — Der „ Moniteur " enthält eine kön . Ordonnanz , wodurch
dem vr . meck . Daniel Baruh , ( mittelst Diploms ermächtigt durch die Univer¬

sität von Aberdeen , Mitglied deö ärztlichen Kollegiums in London ) die Erlaub -

niß , in Frankreich zu prakliziren , genommen wjrd , weil er gegen alle Regel
der Heilwissenschaft eine Arsenikpräparation als Medikament gegeben habe , die

den Tod des Kranken herbeiführte . Von den Tribunalen ist vr . Baruh ausser¬
dem zu sechs Monaten Gefängniß , 500 Franken Geldstrafe und 1000 Fran¬
ken Entschädigung an die Familie des Verstorbenen verurtheilt worden .

Spanien .
Madrid , 22 . Jan . ( Korresp .) DaS Manifest einer Fraktion der Kor¬

teS gegen die Vermählung der Königin mit dem Grafen von Trapani ist in

diesem Augenblicke das Ereigniß deS TageS . Der Sitzungssaal deS Kongresses
ist ganz leer ; desto lebhafter geht eS aber im Konferenzsaale zu, wo sehr bittere

Erklärungen mit den Ministern gewechselt werden . Die Anzahl der Unter¬

zeichner deS Manifestes wächst durch neue Beitritte fast stündlich , und die

Sache wurde so ernst , daß die Minister sich im Konseil versammelten . Hier
ward beschlossen, daS Manifest zurückzuweisen , jede Erklärung über die Heirath
Ihrer Maj . mit dem Grafen von Trapani zu verweigern , und wenn sich in

Folge dieses Zwischenfalls eine Majorität gegen daS Kabinet bilden sollte , die

Kammern aufzulösen . Die Unterzeichner des Manifestes wollten am Abende
eine Versammlung im Konferenzsaale halten , allein das Lokal ward ihnen von
dem Präsidenten deS Kongresses verweigert . Ein hoher Beamter der Zivil -

Administration , der Bergwerksdirektor , bot nun seine Wohnung zu der Ver¬

sammlung , allein die Minister widersetzten sich , weil das HauS StaatSeigen -

thum sey. Der ministerielle „ Heraldo " , der bis jetzt geschwiegen hatte , enthält
eine halboffizielle Erklärung deS KabinetS , worin gesagt wird , daß 1 ) daS

Manifest nicht von Freunden , sondern von Gegnern deS Ministeriums her¬
rühre , 2 ) man einigen Mitgliedern der konservativen Majorität ihre Unter¬

schriften abgelockt habe , indem man ihnen sagte , das Manifest sey mit Zu¬

stimmung der Regierung entworfen , was falsch sey , 3 ) daß die Behörden
und hohen Beamten , die die Blätter bezeichnet hätten , daS Manifest nicht

traf , stach sehr gegen die deS vorigen ab , und wie

der Herr , so waren auch seine Gemahlin und seine

Töchter . In hohem Genuss « habe ich da einige Abende

verlebt . Ein Arzt hatte mich dort eingeführt , der gro¬

ßen Einfluß in mehren Häusern hatte , der aber die rohen

Aeußerungen von Kraft , wie sie bei vielen dasigen Liber -

itnS häufig verkommen , mit seiner Satyre heftig gei¬

ßelte , und deshalb auch von diesen , weil er an einem

Fuße litt und lahm war , der hinkende Teufel genannt
wurde . ( Fortsetzung folgt .)

— ( Guter Rath eines WirthS .) Wirth : „ He , Joseph !

hast Du unter Andern das Maas Wein ausgeschrieben , da «
der Passagier auf dem Zimmer Nr . 4 gestern bekommen hat ? "

— Der Kellner : „ Das Maas Wein ? Mir scheint — ja ,
ja , ich glaube , ich hab 'S schon ausgeschrieben !" — Der

Wirth : „ Nu , Unrecht soll ihm nicht geschehen , das ist nicht
meine Sache ; aber wenn Du es nicht recht gewiß weißt , so
— schreib ' S nur lieber noch ein Mal auf ."

— ( Baumartige « Veilchen .) Die Bescheidenheit hat kein
Sinnbild mehr ! 0 tempor » , o moros ! DaS Veilchen ist
« in Baum geworden , e« hat sich empört wider die Natur ,
und erkannte , was Göthe sagt : „ Nur Lumpe find beschei¬
den !" Nicht mehr fingt eS : „Ich steh' verborgen und ge¬
bückt rc." , denn seine Blüten , die sich sonst im Grase ver¬
steckten , breiten sich jetzt stolz und hoch in der Luft aus .
Die neueste Erfindung in der Gärtnerei ist eine wunderbare
Monstrosität , eine Anomalie ohne Gleichen — ein baum¬
art j g e - V e i l ch e n ! Ist nicht unsere ganze Zeit durch
diese zwei Worte geschildert : Baumartige « Veilchen !
Die Blume soll bei dieser Erhebung etwa « von ihrem Wohl -

geruche verloren haben . Was schadet das ? Sie wiegt fich

jetzt auf hohen Stengeln , braucht sich also nicht mehr suchen

zu lassen. Welch ' anmuthige « Blümchen wird nun da - Veil¬

chen ersetzen ?

— ( Gärten in den Zimmern .) In den vornehmen rus¬
sischen Häusern findet sich eine Einrichtung , die fich wohl

zur Nachahmung empfehlen läßt , nämlich ein kleiner Garten
oder Gartenpavillon im Wohnzimmer . Es werden nämlich
vor einem Fenster in Kübeln die schönsten und seltensten Blu¬

men ausgestellt , und durch ein Gitter , meist von vergoldetem
Holze , eingefaßt . Zwischen diesen Blumen »nd dem Fenster
bleibt ein kleiner Raum , wie ein trauliche » Stübchen , frei ,
in welchem die Hausfrau meist an einem Tischchen sitzt und

Besuche von etwa zwei Bekannten annehmen kann — denn

für mehre Personen ist kein Raum vorhanden .

i Hafen und Klippe *) .
O Frauenherz ! du Rettungshafen

Für so manch ' irren Segler « Schiff ,
Das rauh des Lebens Stürme trafen
Und schleuderten von Riff z» Riff !
Heil Jedem , welcher festen Anker
In deinem Frieden weifen kann !
In dir allein genest ein kranker
Siren ' betrog ' ner PilgerSmann .

Ihm weht au « deinen stillen Räumen
Erneuter Hoffnung Morgenluft ,
Von zauberischer Insel Bäumen
Haucht ihm entgegen LenzeSduft ;
In deinen sanften Pfühl gebettet .
Vergißt er seiner Sorgen Wucht ,
Sein bessere« Gefühl gerettet
Hat er zu HLH

' rer Triebe Frucht .

O Frauenherz ! Von dir umfangen
Wer einmal fest und sicher ruht ,
Nie treib ' ein eiteleS Verlangen
Ihn wieder auf die hohe Flut !

* ) Aus der zur nächsten Ostermeffe im Verlag von Creuz -

bauer und Hasper dahier erscheinenden zweiten Aus¬

gabe der „ Gedichte von August Schurzler ."

In liebentfremdeten Bezirken
Kann er fich keiner Thaten freu 'n ,
Von dir aus kann er Schön ' reS wirken ,
Und wärmern Dankes Saaten streu 'n .

Doch ohne strenge Prüfung wage
Dich nicht in jeden schönen Port !
Der dich durch reizgeschmückte Lag «
Verlockt in trügerischen Port !
Ein Frau ' nherz kann auch eine Klippe
Und »ine schlimme Sandbank seyn ,
Von spiegetblauer Wellen Schippe
Glatt überzogen nur zum Schein .

O Frauenherz ! Du falsche Klippe ,
Auf der so manchen Schiffers Boot ,
Verführt von der Sirenen Lippe ,
Gestrandet ist zu Drang und Noch !
Was ihm erschien als gold ' ne Küste ,
War nur ein Trug der Phantasie ,
Fata Morgana bloS der Wüste ,
Und ach ! die Ruhe blüht ihm nie .

Die Wogen , die so ruhig schliefen ,
Umtönt von süßer Stimmen Chor ,
Allmächtig wÄzen aus den Tiefen
Sie wildes Ungethüm hervor ;
Herrschlust , Treulosigkeit , Verschwendung ,
Haß . Tücke , stürmen auf dich an ,
Zu spät bereust du die Verblendung ,
Sinkst du zu Trümmern im Orkan .

Drum suche dir den sichern Hafen ,
Als dessen PharuS hell und klar ,
Daß keine Stürme drinnen schlafen ,
Dir winkt rin treue « Augenpaar :
Voll Zucht und lauterer Gefühle ,
DeS Himmels Spiegel , gottverklärt —
Heil Jedem , dem nach Siurmgewühle
Ein solcher Port Asyl gewährt !
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unterzeichnet haben und dasselbe » öthigenfallS öffentlich deSavouiren würden ,

und 4 ) daß diese Angelegenheit nichts als ein armseliges Parteimanöver fty ,

um die Konservativen zu entzweien . — Allein trotz dieser Erklärung beunruhigt

das Manifest daS Kabinet im höchsten Grade .

Großbritannien .
London 24 . Januar . DaSOberhauShieltgesternkeineSiyung . —

UnterhauSsitzung . Lord F . Eg ertön brachte den Bericht über die

Adresse ein , welcher zum ersten Male verlesen ward . Hr . Colquhoun be¬

rüchtigte Sir R . Peel arger Inkonsequenz in Betreff der Korngesetze , u . sagte ,

der Premierminister sey bloS durch sein Versprechen , den Agrikulturisten Schutz

zu gewähren , in ' S Amt gelangt ; da er aber jetzt , seinem Geftändniß zufolge ,

seine Ansichten über die Nothwendigkeit der Kornzölle gänzlich geändert habe ,

so wäre eS seine Pflicht gewesen , durch Auflösung deS Parlaments an daS

Land zu appelliren . Hr . Hume billigte Sir R . Peel ' S Entschluß , eine Ver¬

änderung der Korngesetze zu bewirken , und behauptete , daß die Agrikulturisten
durch ihre Opposition sowohl gegen die Interessen deS Landes , alS gegen den

eigenen Vortheil handelten . Er seinerseits werde Peel ' S Vorschlag nach Kräf¬
ten unterstützen , so wie er überhaupt wünsche , daß die Regierung fortan nie

mehr bloße Parteiinteressen , sondern gesunde politische Grundsätze zur Richt¬

schnur ihres Verfahrens nehmen möge . Der Redner spendete der auf den Ore¬

gonzwist bezüglichen Stelle der Thronrede entschiedenes Lob . und erklärte un¬

ter lautem Beifall deS HauseS , daß er, obwohl sonst steiS ein Verfechter der

Sparsamkeit , dennoch dem Anträge auf Erhöhung der Budgetansätze für die

Flotte und Armee seine herzliche Zustimmung geben werde , da die besten In¬

teressen deS Landes eine achtunggebietende Stellung unserer Streitmacht zu er¬

fordern schienen . Sir R . Peel versicherte , daß die Regierung im Interesse
Englands , der Vereinigten Staaten und der ganzen zivilistrten Welt alle mit

der Nationalehre verträglichen Anstrengungen aufbicten werde , um den Frie¬
den mit Nordamerika aufrecht zu halten . Nach den so eben -vernommenen

Aeusserungen eines so entschiedenen Freundes der Sparsamkeit , wie Herr
Hume , scy er ganz sicher , daß sowohl das HauS , alS daS Land , jeden

Vorschlag der Regierung zur Ausrechthaltung der NationalvertheidigungS -

mittel und der Nationalehre genehmigen würden , und deshalb scheue er sich
nicht , unumwunden seine Ansicht dahin auszusprechen , daß eS ein höchst

beklagenswerthes Unglück seyn würde , wenn dieser Streit um Oregon wi¬
der Erwarten keine friedliche Erledigung finden sollte . Der Redner bemerkte

sodann gegen Hrn . Colquhoun und sonstige Widersacher , daß alle ihre Ausfälle
ihn nicht anfechten würden . Die Frage sey zu wichtig , um durch persönliche
Beschuldigung abgethan zu werden ; seine Gründe möge man widerlegen , statt
sein früheres Verhalten bei Fragen , die mit der jetzigen Erörterung nichts zu
thun hätten , einer Kritik zu unterwerfen . Der Premierminister vertheidigte
sich nun nochmals gegen die Anklage , daß er seinen Grundsätzen abtrünnig
und seiner Partei untreu geworden sey. Er schätze Parteiverbindungen nicht
unter ihrem Werthe und hätte gewünscht , daß er im Stande gewesen wäre , der

ihn seither mit ihrem Vertrauen beehrenden Partei kundzumachen , daß er eS

nicht länger mit seinem Pflichtgefühle verträglich erachte , sich der jährlichen
Motion deS Hrn . VillierS gegen die Korngesetze zu widersetzen ; die Gefahr
aber sey drohend , Verzögerung unmöglich gewesen und er habe mir jener
Partei nicht über die Sache erst Rücksprache nehmen können . Die gegenwär¬
tige Frage könne und dürfe nicht leichtfertig behandelt werden ; nicht zwei
Monate würden verfließen , so werde Hr . Colquhoun sich überzeugen , daß man
diese ernste Sache nicht obenhin und mit Späffen über verfaulte Kartoffeln ab -

thun könne . WaS übrigens die Kartoffeln angehe , so habe die Regierung erst
am Vormittage von ihrer nach Irland gesandten Kommission eine höchst be¬

unruhigende Mitthcilung empfangen . Zum Schluffe bemerkte der Premier -

Minister , daß er , indem er zur Schlichtung der Kornfrage auf billigen Grund¬

sätzen dringend anrathe , bloS denjenigen Rath ertheile , welcher für die Wohl¬
fahrt der Agrikulturisten am ersprießlichsten sey. Lord I . Russell stellte be¬

züglich der auswärtigen Politik deS Landes zwei Fragen , deren erste den

Oregonstreit betraf . Er bemerkte , daß Polk bekanntlich in Aktenstücken , die er
an den Kongreß gerichtet , hinsichtlich OregonS eine Sprache geführt habe , wie
man sie, einer befreundeten Regierung gegenüber , nicht zu führen pflege . Seit¬
dem scheine indessen auf Befehl Polk ' S der britischen Regierung ein Vergleichs¬
vorschlag gemacht worden zu seyn , dessen Bedingungen man jedoch , wie er
muthmaße , britischer SeitS alS unzulässig verworfen habe . Er frage nun , ob
nachher die Unterhandlungen wieder ausgenommen worden und ob sie noch
jetzt im Fortgange begriffen seyen ? WaS die Ankündigung in der Thronrede
angehe , daß eine Ausgabenvermehrung für die Flotte und Armee vorgeschlagen
werden solle , so vertraue er zuversichtlich , daß diesem Vorschläge keineswegs die
Befürchtung eines Krieges mit Amerika , sondern blos der Zuwachs unserer
Kolonialbesitzungen zum Grunde liege . Seine zweite Frage betreffe den
verheerenden Krieg am Platastrome und die von Frankreich und England
gemeinsam ergriffenen kriegerischen Maßregeln gegen RosaS . Er bezweifelte
die gesunde Politik dieser Maßregeln und halte die Gründe zu einer britischen
Einschreitung in dieser Angelegenheit für ungenügend . Er fragte daher , ob
Sir Robert Peel dem Hause Papiere vorzulegen gedenke , welche über die jetzige
Kriegführung am Platastrome und deren Beweggründe hinlänglichen Aufschluß
geben könnten ? Sir Robert Peel erklärte , daß er die zweite Frage deS edlen
LordS in nächster Sitzung beantworten werde . WaS die erste Frage anqehe ,
so habe allerdings die amerikanische Regierung Herrn Pakenham einen Vor¬
schlag zur Theilung des streitigen Gebiets zugehen lassen , der Gesandte aber
habe die Annahme deS Vorschlags durch die britische Regierung für so un¬
wahrscheinlich erachtet , daß er es ablehnte , ihr denselben einzuschicken , worauf
denn Herr Buchanan den Vorschlag für zurückgenommen erklärt habe .
Bei aller Achtung für die Einsicht und die Talente des Herrn Pakenham
könne er ( Peel ) dennoch nicht umhin , zu glauben , daß der Gesandte besser
gethan haben würde , wenn er den Vorschlag Polk ' S zur Begutachtung nach
England ungeschickt hätte . Seit diesem Vorgänge habe die englische Regie¬
rung abermals der amerikanischen angeboten , die streitige Angelegenheit
einem SchiedsrichterauSspruche zu überantworten , auf diesen Vorschlag aber sey
noch keine Antwort eingegangen . Eine Vermehrung der Ausgaben für Flotte
und Heer solle bloS deshalb beantragt werden , weil die rasche Zunahme der
Dampfschifffahrt und der Anwachs unserer Kolonien in Neu - Seeland und
China eS eben so thunlich als nöthig mache , die Truppen in jenen Gegenden
öfter und in mehr umfassendem Maßstabe abzulösen oder zu ergänzen . I »
dieser AuSgabenvermehrung für die Streitkräfte deS Landes liege nichts , was
sich nicht aus reinen VertheidigungSgründen vollständig rechtfertigen lasse.
Hr . O ' Connor Don bestätigte Sir R . Peel ' S Angaben hinsichtlich deS dro¬
henden Mangels an Lebensmitteln in Irland und beklagte , daß die Regierung
dem Zustande der Gesetze bezüglich der irischen Pachtverhältnisse ihre Beach¬

tung noch nicht zugewendet habe . Sir R . Peel erwiderte , daß dieser Gegen¬

stand bereits von der Regierung erwogen worden sey ; wenn der Redner nach

einigen Tagen ihn deshalb befragen wolle , so werde er ihm von seinen Absich¬
ten bezüglich dieser Sache Kenntniß geben . Nachdem Hr . BankeS eine hef¬

tige Rede gegen Peel ' S Sinnesänderung hinsichtlich der Korngesetze und gegen
daS Treiben der Antikorngesetzligue gehalten und Herr S . Crawford die

Noth in Irland besprochen hatte , wo binnen wenigen Wochen , wenn man nicht
rasche Vorkehrungen treffe , eine furchtbare HungerSnoth eintreten müsse , wurde
der Bericht über die Adresse genehmigt und angeordnet , daß dieselbe am näch¬
sten Tage der Königin überreicht werden solle .

Vermischte Nachrichten .
— AuS Eppingen wird unter ' m 26 . d . M . berichtet , daß in der Nacht

vom 24 . auf den 25 . d. M . eine Schafheerde , welche sich in der Pferch befand ,
entweder von einem Wolf oder von einem herrenlosen Fanghunde angefallen
und auseinandergesprengt wurde . Als nämlich deS Morgens der Schafknecht
auf ' S Feld kam , fand er den Pferch leer ; in einiger Entfernung lagen zwei

Schafe ganz zerrissen und bis auf daS Fell und die Gebeine aufgezehrt ; mehre
andere waren todt ohne sichtbare Spuren von Verletzung , während wieder
andere starke Bißwunden hatten . Im Ganzen waren 19 Stück beschädigt ;
die übrigen hat man in Mühlbach und Reuhof wieder zusammengetrieben .
Bei den zerrissenen Schafen bemerkte man eine Fährte , ohne daß man jedoch
unterscheiden konnte , ob eö die eines WolfeS oder HundeS war . Auf amtliche

Anordnung fand alSbald in den Waldungen von Eppingen und Mühlbach
ein Streifen Statt , ohne daß jedoch eine Spur eines WolfeS oder HundeS
aufgefunden wurde .

* Wertheim , 27 . Jan . Der Main und die Tauber sind in den jüngsten
Tagen , namentlich aber in der Nacht vom 25 . auf den 26 . d . M . , so bedeutend

angelaufen , daß sie über die Ufer traten und heute frühe das Wasser bis zum
Marktplatz stieg . Unglücksfälle haben wir keine zu beklagen und scheint daS

Anschwellen der Gewässer jetzt nachzulaffen .

Marburg , 26 . Januar . Ich habe Ihnen einen höchst betrüben¬
den UnglückSfall zu berichten . Heute Morgen um 7 °/« Uhr stürzte hier die
hohe Mauer des Kreuzganges von dem Waisenhaus bis an die scharfe Ecke in

Folge des anhaltenden Regen S plötzlich ein und begrub sieben Knaben vom

Waisenhause und Kinder , die zur Schule gehen wollten ; eines ist eben herauS -

gegraben worden , eS ist ein Kind auS dem Waisenhause . Noch weiß man
nicht , ob nicht auch Fremde unter dem ungeheuren Schutt begraben sind .

Köln , 25 . Jan . DaS anhaltende Regenwetter hat in letzter Woche den
Rhein angeschwellt , so daß der Leinpfad bereits überschwemmt ist u . die Segel -
Schifffahrt stromaufwärts vorläufig ausgehört hat . Da das Wasser fortwäh¬
rend anwächSt , so werden wir eS vielleicht schon morgen .innerhalb der Sladt -
thore haben .

Barmen , 25 . Jan . Unsere heutige Zeitung schreibt : Die Noth unter der
arbeitenden Klasse und denjenigen Bewohnern unserer Stadt , welche auch in
besseren Zeiten der Unterstützung auS Armenmitteln anheimfallen , steigt mit
jedem Tage . Der Einsender hat , um von vielen Fällen nur einen hervorzu¬
heben , eS gesehen , daß ein oerheiratheter Weber und feine 3 Kinder in vollen
zwei Tagen buchstäblich keine Kruste Brod zu essen hatten ; eines von den
Kindern war bedeutend krank gewesen , befand sich in der Genesung und hatte
seil jenen zwei Tagen fortwährend vor Hunger geweint , bis eine andere arme
Familie endlich dem hungernden Kinde einen Teller voll Tonnengemüse ge¬
bracht und dadurch natürlicherweise einen Rückfall verursacht hatte . Der ver¬
zweifelnde Vater trug das einzige gute Kleidungsstück in ' S Pfandhaus , erhielt
20 Sgr . ( 1 fl . 10 kr .) darauf , kaufte dafür 20 Pfund Kartoffeln und2Brode ,
um nach drei Tagen — wieder hungern und frieren zu müssen ! In einem
anderen Falle hatte ein Fabrikarbeiter mit Frau und vier Kindern die beiden
Weihnachtsfeiertage vollständig gehungert , weil der Winkelierer , dem er so eben
seinen ganzen Geldvorrath als Abschlagszahlung gegeben , ihm jeden Kredit
verweigert hatte , bis er noch 4 Thlr . bezahlt hatte . Solche Vorfälle klopfen
ernstlich an daS Herz jedes fühlenden Menschen , und mahnen strenge an die
größte , heiligste Pflicht deS Christen , an die Liebe . Die Vermehrung der Un¬
terstützung ist unter solchen Umständen eine dringende Nothwendigkeit gewor¬
den . Laßt unS nicht fragen , wo sollen wir daS Geld zu diesen Unterstützun¬
gen hernehmen ; Angesichts solcher Noth erweichen alle Herzen , und reichen
freiwillige Gaben nicht auS , wohlan , so laßt unS Schulden machen ! ES ist
hundertfach besser, Geld , als die Noth von Hunderten unserer Mitmenschen zu
verschulden , oder doch dieselbe nicht gelindert zu haben !

Dresden , 26 . Januar . DaS schnelle Schmelzen des Schnees in den
böhmischen Bergen und der strömende Regen in den letzten Tagen haben
den Wafferstand der Elbe zu ungewöhnlicher Höhe geführt ; seit heute Morgen
ist ein fortwährendes Steigen sichtbar , der Elbmesser erreicht beinahe die 5 .
Der Strom hat schon die Ufer überschritten . Einige der Gerüste , welche zu
Herbeischaffung des Materials bei Herstellung der Brücke in dem Fluß aufge¬
führt waren , haben sich gelöst , die hölzerne Unterfütterung des einen schadhaf¬
te » Brückenbogens wurde schon am Morgen , vielleicht um eine gewaltsame
Brechung der Wellen , welche leicht Gefahr bringen könnte , zu verhüten , in den
Strom geführt .

* Paris , 28 . Jan . Gestern Abend hat im hiesigen italienischen Operntheater
ein fürchterlicher Tumult stattgefunven . DaS Publikum , schon lange Zeit aufge¬
bracht durch die fortwährenden Abänderungen der Vorstellungen am Abende
selbst, hatte sich zahlreich Ungesunden , um , wie der Anschlagzettel verkündete ,
die Wiederholung von : „ kl mstrimonio se § reto " zu hören , der am Abend
vorher zu LablacheS Benefice gegeben worden war . Um 8 Uhr fing daS Orchester
die Introduktion der Somnambule an , und der ausgehende Vorhang zeigte
dem erstaunten Publikum die erste Szene dieser zum Ueberdruß abgeleierten
Oper . Ein fürchterlicher Lärm von Pfeifen , Zischen , Stampfen , Rufen ent¬
stand , man ließ den Chor nicht eine Note singen , alle Darstellenden mußten
sich zurückziehen . Vergebens erschienen Regisseure , Agenten der Direktion , end¬
lich der Polizeikommiffär , daS wüthend tobende Publikum ließ Niemanden zu
Worte kommen , eS verlangte den Direktor , Hrn . Vatel . Als dieser nicht kam,
flogen Aepfel , Pomeranzen , Stücke von Sperrsitzen und Bänken auf daS Thea¬
ter , und so dauerte dieser heillose Charivari bis 10 Uhr fort , wo endlich Herr
Vatel von dem Kommissär gezwungen wurde zu erscheinen , u . dem Publikum
für seine Nichtachtung desselben Abbitte thun mußte . Man erlaubte nun , daß
die Somnambule gespielt werden dürfe , und diese fing also um 10 Uhr an .

Rcdigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .
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Karlsruhe , Jan . 28 . 29 . Morg . 7 U. Mittags 2 U . Abends 9 U . Morg . -7 U. Mittags 2 U. Abends 9 U.

Luftdruck reUuc. auf 10 ° R . 27"8 .2 27"7 .S 27"7 .2 27"8.8 27"6.4 27"5 .7

Temperatur nach Reaumur 5 .8 8.2 6.5 5 .7 7.3 6 .2

Feuchtigkeit nach Prozenten 0.91 0.74 0.83 . 0 .85 0 .80 0 .82
Wind mit Stärke ( 4— Sturm ) SW * SW ' SM SW ' SW ' SW '

Bewölkung nach Zehnteln 1 .0 0.8 1 .0 0.8 1 .0 0.8

Niederschlag Par . Kab . Zoll 13 .0 — 7 .5 3 .0 — 24 .0

Verdünstung Par . Zoll Höhe — — — — —

Dunstdruck Par . Lin. 3.0 3 .0 2 .9 2 .8 3 .0 2 .8

Jan . 28 . temp . min. 5 .7 m,x . 8 .2 db . trüb , db. trüb . trüb , db . trüb . trüb , db . trüb ,
» 29 . » will. 5.7 mar . 7 .3 NachtsRegen . Regen . NachtsRegen . vorherRegen . vorherRegen .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag, den 1 . Februar : Der Alpenkönig

und der Menschenfeind , romantisch -komischeS
Mährchen in drei Aufzügen , von Ferdinand Rai¬
mund ; Musik von Wenzel Müller .

Der Text der Gesänge ist bei Hofbuchhändler
E . Macklot und Abends am Eingänge deS Thea¬
ters für 12 kr . zu haben .

473 .2 Karlsruhe . (Museum . General¬
versammlung .) Donnerstag , den 12. Februar
d. A , Nachmittags zwei Uhr, findet eine aufferordent-

liche Generalversammlung im Museum Statt , wozu
die verehrlichen Mitglieder ergebenst eingeladen
werden .

Die in dieser Generalversammlung zu berschen¬
den Gegenstände sind in dem Lesezimmerzur Einsicht
aufgelegt.

Karlsruhe , den 28 . Januar 1846.
Die Museumskommission .

481 . 3 Karlsruhe . ( Gesuch .)
In eine französische Steindruckerei wird
ein in der Feder geübter Steinzeichner ge¬
sucht .

Näheres im Kontor der Karlsruher Zeitung.

470 . 1 Karlsruhe . Archiv
für

Bürgermeister, Gemeinderäthe, Rathsschreiber und Waisenrichter .
Dieses Blatt tritt nun schon in daS siebente Jahr seines Bestehens ; hierin, sodann in der That-

sache , daß daS großh . hochpreisliche Ministerium des Innern durch Beschluß vom 3 . November 1841

dessen Anschaffung auf Koste» - er Gemeindekaffen gestattet hat , und endlich in der fortwährenden
Zunahme der Abonnentenzahl liegt die beste Anerkennung seiner Nützlichkeit und Zweckmäßigkeit.

Sein Wirkungskreis bleibt unverändert derselbe, wie er von Anfang war , und seit dem Beginn deS
5 . Jahrgangs erweitert worden ist. ES soll allen Gemeindebeamten eine möglichst sichere Stütze und An¬
leitung zur Führung ihres Amtes seyn , und liefert daher :

1 ) Einen fortlaufenden GeschäflSkalender , der Monat für Monat die Geschäfte anzeigt , welche von
den Gemeindebeamten zu besorgen sind.

2) Kleinere Abhandlungen über die schwierigeren Theile deS GemcindercchtS , deS Unterpfands - Und
Gemeinderechnungswesens , nebst Anleitungen zur Fertigung der im bürgerlichen Leben am häufig¬
sten vorkommenden Rechtsgeschäfte , Entscheidungen der höheren badischen und französischen Ge¬
richtshöfe und der höheren badischen Administrativbehörden über zweifelhafte Rechts - und Ver¬
waltungsfragen aus obiger Sphäre.

3 ) Formularien in einem besondern Beiblatt , worin die von den Gemcindebeamten zu verrichtenden
Geschäfte , sowie andere Rechts - und Verwaltungsgeschäfte, die für sie oder die Gemeindebürger
von besonderem Nutzen seyn können , auf eine die Nachahmung erleichternde Weise anschaulich
gemacht werden .

Der Preis für den 24 Nummern und 12 Beiblätter enthaltenden Jahrgang beträgt einschließlich
des Postaufschlags 3 fl . 30 kr.

Man abonnirt bei den nächstgelegenen Postämtern und Posthaltereien jeweils auf das ganze Jahr .
Wenn großherzogl . Aemter oder AmtSrevisorate für ihre Gemeinden wenigstens 12 Eremplare un¬

mittelbar bei der Redaktion selbst bestellen , so werden 2 Freiexemplare beigegeben und
die Blätter monatlich portofrei an ihre Adresse versendet. Die Zahlung geschieht in diesem Falle nicht
an die Post , sondern an die Redaktion . Von den früheren Jahrgängen sind noch immer Eremplare
(Jahrgang 1845 mit einem vollständigen Rechnungsformular) vorräthig , die von der Redaktion auf
Verlangen abgegeben werden können .

Karlsruhe , den 1 . Januar 1846 .
Die Redaktion des Archivs für Bürgermeister rc .

L96 . Karlsruhe .

Billigster Lisenbatuiatlas.
Bei C . Macklot an Karlsruhe ist soeben er¬

schienen und in Baden bei D . R . Marr ; Donaurschingcn
bei I . Hinterskirch ; Karlsruhe bei G . Braun , A . Biele¬

feld , F . Nöldcke; Konstanz bei W . Meck ; Freiburg
A. Emmerling , Lippe und Komp . , Fr . Wagner ; Heidelberg
bei I . Gross , W . Hoffmeister, E . Mohr , K . Winter , F.
Fabel ; Lahr bei I . H . Geiger ; Lörrach bei C. R . Gutsch;
Mannheim bei I . Bensheimer , T . Löffler , Schwan und

Götz ; Offenburg bei Fr . Braun ; Rastatt hei A . Knittel ;
Villingen bei F . Förderer zu haben :

Die Cisenbahnen iir Deutsch
land , Clsaß und Belgien .
Enthaltend eine umfassende Beschreibung sämmtlicher er¬

öffnet» Eisenbahnen in allen ihren Verhältnissen , nebst voll¬
ständigen Tarifen , Distanzen , Fahrzeiten rc. , nach offiziellen
Berichten der respektiven Eisenbahn - Direkttonen bearbeitet
von Emil Bürger , Techniker des Eisenbahnbaues . 1845.
14 Bogen 8 .

' Dritte , vermehrte Ausgabe mit 2t geogr .
Karten . Preis geh . t fl. 12 kr. rh . od . 2 Franks Kst Ct.

Durch hohe Verfügung der großh . Direktion der Posten
und Eisenbahnen ist angeordnet worden , daß zur Bequem¬
lichkeit der resp. Reisenden das vorstehende Merkchen auf
allen Stationen der badischen Eisenbahn käuflich zu erhalten
ist . - Ein Theil des Ertrages fließt in die Unterstützungs¬
und Pensionskasse der niederen Etsenbahndiener . —

467 .2 Karlsruhe .
Lehrlingsgesuch.

— In eine Material - , Färb - und
Spezcreiwaaren - Handlung wird ein junger Mensch
von braven Eltern in die Lehre gesucht . Derselbe kann so¬
gleich oder nach Ostern eintretcn .

Zu erfragen Amalienstraße Nr . 19 im untern Stock.
419 . 6 Schwabenheimerhof bei

Heidelberg .

Hokgut - Verkauf.
Wegen Familienverhältniffe sind wir bereit , unfern

Antheil von ungefähr 70 und, wenn cs verlangt wird , auch
100 Morgen Aecker und Gärten , nebst Gebäulichkeiten, freies
Eigenthum , aus freier Hand zu verkaufen , und wir selbst
als wie auch Herr Wilh . Gätschenberger in Heidel¬
berg sind gerne bereit, ausAnfrage das Nähere mitzutheilen .

Schwabenheimerhof bei Heidelberg.

Heinrich ^ Karl Hack.

506 .2 Karlsruhe . ( Anzeige . ) Zu verkaufen
eine neue goldgestickte Galla - Uniform v . Klaffe für groß¬
herzogliche Beamte , Lammstraße Nr . 6 , unterer Stock.

445 . 1 Stuttgart .

Lehrerin -Gesuch .
In einem Frauenzimmerinstitut der

französischenSchweiz verlangt man eine Musiklehrerin ; auch
wünschte man , wenn es möglich wäre , daß sie Unterricht
im Zeichnen oder im Englischen ertheilen könnte. Was das
Honorar betrifft , so wird es der Anzahl Stunden ange¬
messen fepn ; nebst freier Kost und Logis wird sie den Vor¬
theil haben, am Unterricht im Französischen Theil nehmen
zu können.

Um nähere Auskunft zu erhalten , beliebe man sich an
Herrn Professor Borel in Stuttgart zu wenden.

460 .3 Karlsruhe .
Gehülfenstelle .

Bei einer Obereinnehmerei im See¬
kreis soll die zweite Gehülfenstelle in einem Vierteljahre
durch einen geschäftsgewandten Gehülfen besetzt werden.

Hierzu lusttragende Kameralpraktikanten , Kameralassi-
stenten oder Kanzleigehülfen wollen ihre Gesuche , unter An¬
legung der Zeugnisse über Brauchbarkeit und moralische
Aufführung , bei 'm Kontor der Karlsruher Zeitung unter
der Adresse 8t . L . einreichen. Der Gehalt besteht in 400 fl.

490 .3 Nr . 295 . Freiburg . ( Vakante Zucht -
und Werkmeistersstelle . ) Höherer Anordnung
gemäß soll bei diesseitiger Strafanstalt die Stelle eines
Werkmeisters für Schreinerei und Seffelmacherei durch einen
tüchtigen Schreiner - oder Seffelmachermeister , vorderhand
jedoch provisorisch , mit einem Anfangsgehalt von 325 fl.
mit der Verbindlichkeit angestellt werden, daß er auch Zucht¬
meistersdienste zu leisten habe.

Die Lusttragenden haben sich unter Vorlage legaler
Zeugnisse über Leumund, Gesundheit und Gcwerbskenntniffe

binnen 3 Wochen
bei unterzogener Strafanstalts - Verwaltung zu melden.
Wünscht ein Kompetent über die Dienstverhältnisse nähere
Auskunft , so mag er sich Hiewegen schriftlich oder mündlich
an die Verwaltung wenden.

Freiburg , den 27. Januar 1846.
Großh . bad. Verwaltung der Strafanstalt .

Schmid . Faber .
489 . 1 Eppingen . ( Diebstahl und Fahn¬

dung .) Zwischen der Zeit vom 1 . v . M . bis 22. d . M .
wurden zu Landshausen aus dem Pfarrfpeicher mittelst Ein¬
steigens in den Pfarrhof und gewaltsamer Eröffnung der
Speicherthüre , wahrscheinlich in fortgesetzter That , beiläufig
16 '/ , Mltr . Spelz zu 6 fl. 20 kr. das Malter , und 2Mltr .

Hafer zu je 4 ff. 50 kr., entwendet , und die Frucht, wie es
scheint , in Säcken , welche die Thäter mitgebracht hatten ,
durch das in der Wand des Vorbodcns zum Speicher be¬
findliche Fenster , das nur durch einen Laden , der inwendig
verriegelt wird , verschlossen ist, in den Winkel zwischen dem
Pfarrfpeicher und Simon Heidelbergers Scheuer hart an
der Wand hcrabgelafsen, die noch die Spuren davon trägt ,
und von da aus die entwendete Frucht vollends in Sicher -

Wir bitten , auf die zur Zeit noch unbekannten Thäter
und das Entwendete zu fahnden .

Eppingen , den 28 . Januar 1846.
Großh . bad . Bezirksamt .

Lacoste.
486 .3 Bödigheim .

Hammerwerks-Verpachtmrg.
Das den Freiherrn von Rüdt gehörende

Hammerwerk zu Sennfeld , Amts Adelsheim , im Großher¬
zogthum Baden , dessen Bestand auf Georgi dieses Jahrs
zu Ende geht, soll aus der Hand wieder in Pacht gegeben
werden . Dasselbe liegt unmittelbar an der über Adelsheim
nach Heilbronn führenden Straße , 1 Stunde von Adels¬
heim, 5 Stunden von Heilbronn , 4 Stunden von Neckarelz.
Alle erforderlichen Gebäude sind vor wenigen Jahren neu
aufgebaut und waren bisher 1 Großfeuer und 1 Kleinfeuer
im Betrieb . Die sehr günstige Lage des Werks und die
bedeutende Wasserkraft gestatten aber eine größere Ausdeh-
nung des Betriebs . Dem Beständer können auf Verlangen
auch Güterstücke in den Pacht gegeben werden.

Die resp . Liebhaber wollen sich zur Feststellung der Pacht-
bedingniffe

innerhalb 4 Wochen
an das Unterzeichnete Rentamt wenden und sich zugleich
mit Vermögens - Attesten versehen.

Bödigheim , den 26. Januar 1846.
Freiherr ! . Rüdt von Collenberg . Rentamt.

Z o e l l e r.
488 .2 Diedelsheim .

Holzversteigerung .
Die Gemeinde Diedelsheim läßt im dafigen

Gemeindewald
Donnerstag , den 12 . Februar d . I .,

Morgens 9 Uhr,
16 Stück Eichbäume, welche sich zu Holländer - , Bau - und
Nutzholz eignen, öffentlich versteigern.

Diedelsheim , den 28 . Januar 1846.
Der Gemeinderath .

Michael Nisp .
vät . E. Dittes ,

Rathsschreiber .
482 . 1 Nr . 2692 . Kenzingen . ( Präklusiv -

Bc scheid . ) In der Gantsache des Mathias Maier
von Hecklingcn werden alle diejenigen Gläubiger , welche in
der heutigen Schuldenliquidationstagfahrt ihre Forderungen
nicht angemeldet haben, von der vorhandenen Masse aus¬
geschlossen .

V . R . W.
Kenzingen, den 26 . Januar 1846.

Großh . bad . Bezirksamt .
Sieb .

v«lt. Himmelspach .

Staatspapiere .
Paris , 28 . Jan . 3proz . konsol. 83 . 85 . 1844 3proz .

— . — . 5proz . konsol . 122 . 50 . Bankakt . 3375 . — . Stadt -
Oblig . 1370 . — . St . Germaineisenbahnaktien 1070 . —. Ver¬
sailler Eisenbahnakt . rechtes Ufer — . — . linkes Ufer 345 . — .
Orl . Eisenbahnakt . 1265. — . Rouen 1010 . — . Blg . Anleihe
( 1840) 101Vi, ( t842 ) l04Vi . Röm . do.102»/i . Span . Akt. —.
Passe '/, . Ncap . 100. 35.

Frankfurt , 29 . Januar . Prz Papier . Geld .
Oesterreich Metalliquesobligationcn 5 — 112'/,ff 4 — 101 ' /«

„ „ 3 — 77V«
„ Wiener Bankaktien 3 — 1932
„ » „ per ultiwo —
„ ff . 500 Loose do . 161 ' /. _
„ fl. 250 Loofe von 1839 122V« _

Bethmann '
sche Obligationen 4 100V, _

„ do. 4 '/- — 101 ' /,
Sardinien . 38Fr .-Looseb.Geb .Bethmann — 38
Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 3 -/r 98 -/« _

„ „ 50 Thlr . Prämienscheine 87 V.
Bapern . Obligationen 3 -/ , 100V,

„ Ludwigskanalakt . inc . d . v . C. — 79
„ Berbacher Eisenbahnaktien — 104'/«

Württemb . Obligationen 3V, — 95'/«
Baden . Obligationen 3V, — 96' /,

„ L. A. » fl. 50 Loose von 1840 — 62' /,
„ 35 fl . Loose vom Jahr 1845 — 38V,

Darmstadt Obligationen 3 -/, — 96'/.
,, ditto 4 — 102
,, fl. 50 Loose — 7«'/,
„ fl . 25 Loose 32' /,

Frankfurt . Obligationen 3 93 —
„ ditto 3 -/2 99 —

Taunusaktien ä 250 fl . 379 378 -/,
„ „ per ultimo 379 378V-
„ Obligationen 3 '/, — - '

Kurhessen. 40 Thlr . Loose bei Rothschild — 36V,
" Friedr .- Wilhelms -Nordbahn 4 — 90'/,

Nassau. Obligationen bei Rothschild — 96' /,
„ fl. 25 Loose — 28' /,

Holland . Integralen 2 '/ - — 59' /,
„ Spndikats 3 /z 90 —
„ ditto 4 '/2 — —

Spanien . Obligationen 3 — —
„ Innere Schuld 3 33 -/« 33

Aktivschuld mit 9 C. 5 28 27' /,
Portugal . Konsols L . St . » 12 fl. 3 — 59'/.
Polen . fl. 300 Lotterieloose — 101

do . zu fl . 500 — 81 ' /,
Diskonto — * /4

Geldkurs .
Gold . fl. kr.

Neue Louisdor . 11 5
Küedrichsdor . . 9 47
Randdukaten . . 5 35
20 Frankenstücke . 9 27
Holl . 10 fl . Stücke 9 55
Engl . Sovereigns 11 55

Silber . ff. kr.
Gold »1 lUarco . . 377 — ,
Laubthaler , ganze . . 2 43V«

^

Preuß . Thaler . . . 1 44V,
Fünffrankenthaler . . -
Hochhaltig Silber . 24 18
Geringh . u. mittelh . S . 24 12

Mit dem Beiblatt Nr . 46.

Druck und Verlag von E . Macklvt , Waldstraße Nr . 10.
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